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Uziger 
Nuhan für die verhlilie Vepilberng der Freien Siunt Demiig 

    

  ber Baß in Papierm nach dem Stande bes Dollar uꝶm Pettane 
2     Zahttagen.“ Dollar 22. ,D Ut — Abonnemenfs, und 

Injeratenanfträge in Polen nach den Panzlaer Lagesbhrs ů Nr. 235 
— 

De nene Regierung der großen Noalition. 
-Nach langwicrigen Verhandlungen iſt am Sonn⸗ 

abend die zweite große Koalitionsregierung Streſe⸗ 
manns zuſammengetreten. Sie ſetzt ſich wie folgt zu⸗ 
ſammen: 

Dr. Streſemann, Reichskanzler u. Außeres (Dt. Vp.) 
Sollmann, Inneres (Soz). 
Koecth, Wirtſchaft (Zentrum). (2) 
Luther, Finanz (Demotrat). (2) 
Radbruch, Juſtiz (Soz.) 
Fuchs, Beſetzte Gebiete (Zentrum). 

eßler, Reichswehr (Demokrat). 
Ooſer, Eiienbahnen (Demokrat). 
Höfle, Poſt (Zentrum). 
Brauns, Arbeit (Zentrum). 
Ernährung: noch unbeſetzt. 
Robert Schmidt, Wiederaufbau (Soz.) 

In das Reichsarbeitsminiſterinm tritt als wel⸗ 
terer Staatsſekretär der Vorſitzende des Bauarbeiter⸗ 
verbandes, Silberſchmidt, ein, der im Gewerkſchafts⸗ 
leben eine hervorragende Rolle ſpielt und ſeinerzeit 
die Verhandlungen in Paris über die Beteiligung der 
deutſchen Arbeiter an dem Wiederaufban der zerſtör⸗ 
ten Gebiete Frankreichs geführt hat. 

Streſemann ſtellte ſeine Regierung noch am Soun⸗ 
abend dem Reichstag vor und legte in einer längeren 
Rede das Programm ſejnes neuen Kabinetts dar. 
Scharf wandte er ſich gegeh die Kritiker desParlamen⸗ 
tarismus auf der äußerſten Rechten und gegen die 
Krifenmacher in ſeiner eigenen Fraktion. Er hieln 
gleichzeitig Abrechnung mit den Wirtſchaftlern und 
Fachmännorn. die, ſo oft ſie gernfen wurden, veriag⸗ 
ten, um ſich ſpäter immer wieder als die „nationalen“ 
und „opferbereiten“ Männer hinzuſtellen. Die außen⸗ 
politiſchen Ausführungen Dr. Streſemanus waren frei 
von jeder Bemänkelung. Mit einer anerkennenswerten 
Schärfe, die bis in die äußerſte Linke Zuſtimmung fand, 

ging er mit den Deutſchnationalen ins Gericht, die ſie 
als Kriegsverlierer nicht ſchämen, ihm den Vorwurf 
des Landesverrats zu machen, weil er ſich der Notwen⸗ 

   

    

     
  

  

  

digkeit nicht verſchloß, den paſſiven Widerſtand aufzu⸗ 
heben. Trosdem geſtand der Reichskanzler, daß die 
Regierung durch die Aufhebung des paſfiven Wider⸗ 
ſtandes einen Erfolg nicht erzielt hatte, indem er abe⸗ 
gleichzeitig, wenn auch in vornehmer Form, die Unter⸗ 
laffungsſünden des Kabinctts Cunv on Hand der les⸗ 
ten Rede des engliſchen Außenminiſters für dieſe Tatß⸗ 
ſache mitverantwortlich machte. Dazu hatte der Kanz⸗ 

ler alles Recht. Wefentliche Schuld an der Entwick 
lung der Inſtände in den letzten Monaten fällt auf 
Verantwortungsloſigkeit der Regierung Cuna. 
hat ſich unter dem Druck der Deutſchnationalen auch zu 
einer Seit, als noch die Möglichkeit beſtand, den Höhe⸗ 
punkt es paſſiven Widerſtandes erfolgreich zugunſten 
Denutiwlands auszunuben, allen politiſchen 
digkeiten verſchlofſen. Sie hat das Volk und die Frak 
tionen des Reichstages bewußt belogen. 

Ueber die ſkandalöſen Verhältniſſe in Banern ging 

Streſemann allerdings mit Stillſchweigen binweg. 
Bisher hat das Reich wahl Anordnungen nach Bunern 
gegeben, ohne daß von der Durchfüh ch nur das 
Leringite iphren war. rürtttini 9 

3. B. den General v. Loſſom beauftragt, das Erſcheinen 

des „Völkiſchen Beobachters“ mit Waffengewalt zu 
verbieten. Das iſt nicht geſchehen! Hier liegt eine 

Unterlaffung Les Generals v. Loſſow vor, die mit der 
Abberufung geſühnt werden muß. 

Oß das neue Kabinett der großen Koalition tros 
dieſer Sireiemannrede nicht ein Verfuch am untaug⸗ 

lichen Sbjekt iſt, dürite bereité die nächſte Zeit ergeben. 
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Der Reichskanszler 
cru, daß Stinnes mit der Neubildung 
8 zu tun bat. Nachdem der Re⸗ 0e 
atte, de noch unbeietzte M um für 

virtichaft mit cinem aus der Landwirt⸗ 
ihr im ennen Vertrauensverhältnis 

werden fok, führte er weiter aus: 

ten Tage baben eine ſehr ſcharie Kritit 
rband der Eiſen⸗ und Stahlinduſtrie⸗ 

ſagt zum Beitpi Der Parlamen mus fnör ver⸗ 
hiix. die Gegenfrage 

t verjagt. indem ſie ſich dem 
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icht aufgehört, die Herren beranzuſieben, 
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Bandlursgen zu zwiugek, Hier ftxilte 

Frage auf, ob bei früderem Abbru⸗ dernandes dis 
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Situation günſtiger geweſen wäre. Er mußte ſie bejaben 
und hat dadurch das Ulxteil über ſeinen Vorgänger geſprochen. 
Als richtigen Zeitpünkt für die Auſgabe des Widerſtandes 
bezeichnet der Reichskanzler den Moment, als Poincars in 
Frankreich dben⸗ſchärfſten Angriſffen wegen der Erfolgloſigkeit 
ſeiner Politit ausgeſetzt war. Es lasß in der zwangsmäßigen 
Entmickelung, daß ſich die Wirkung des Widerſtandes mit der 
Zeit abſchwächte. Niemand barf daraus der Nevölkerung des 
Ruhrgebietes einen Borwurxf machen, die mehr als Menſchen⸗ 
möglithes geleiſtet babe. Dies könne man ſagen trotz der 
Zeichen einer Demoraliſation, die ſich beſonders dadurch ge⸗ 
zeigt habe, daß Kredite des Reiches unberechtigt in Anſpruch 
genommen wurden. (Zuruf: „Stinnes“]) Das erſte Kabineit 
Streſemann ſand eine Sitnatton vor, in der die Franzoſen 
und Belgier durch Aufgabe des Wiberſtandes allein nicht 
mehr aus dem Ruhrgebiet binauszubringen waren. Der 
finanzielle Zuſammenbruch war gewiſſermaßen ein Baro⸗ 
meter, das aller Welt die Lage Deutſchlands anzeigte. Aus 
dem beſetzten Gebiet ſelber häuften ſich Meldungen über den 
Wunſch der Bevölkerung nach einem Ende. Der Düſſeldorſer 
Oberbürgermeiſter hatte dem Reichskanzler den bevorſtehen⸗ 
den Zuſammenbruch des Widerſtandes angezeigt. Es galt 

ſür das Kabinetit Streſemann, nun eine Formel zu finden, 
um die Aufgabe des Widerſtandes zu politiſchen Verhandlun⸗ 
gen zu benutzen. — 

Unter großer Beweguna des Haufes gah der Reichskanz⸗ 
ler zu, daß er in dieſer Beziehung einen Mißerfolg erlitten 
habe. Er ſchilderte die Borſchläge, die über den Friedens⸗ 
vertrag hinaus an Frankreich gemacht wurden, um die 

Grundlagen für eine internationale Anleihr zu ſchaffen und 

gewiſſermaßen ein Löſegelb für die iiPenon, des Ruhr⸗ 
gebietes zu zablen. Die bofknungsvoll begonnenen Ver⸗ 
handlungen wurden abgebrochen, nachdem Poincaré den an⸗ 
deren Mächten gegenſtber die bedingungsloſe Aufgabe des 

Widerſftandes durchgefetzt batte ů 
Wenn die Erklärungen richtia find. die Poincars gegenüber 

Baldwin abgegeben hal, daß er keine Annexionen und keine 
Beeinträchtigung der dentſchen Hobeitsrechte wolle, dann bat 
er jetzt die beſte Gelegrnbeit, das zu beweifen. 

Zur Sanierung der denſſchen Finanzen bergebend 
führte Sireſemann aus: Wir müſſen ein neues Geld 
ſchaffen. Das Wichtigſte aber iſt der Verſuch zur Geſundung 
der Wirtſesaſt. Die Vorſchläge, die ich ür-LHie anmittelbare 

Hergabe des Beſitzes an das Reich gemacht babe, ſind das 

weitgebendſte, was jemals dem Beſis zugemutet Wir 

Splalicher Bloch gehen den Faſlsmns. 
Am Sonntag vormittag fand im Leipziger Volks⸗ 

haus eine Konferenz des fächſiſchen Mintſterpräſiden⸗ 

ten Zeigner mit dem thüringiſchen Staatsminiſter 

Fröhlich ſtatt, an der auch die Juſtiz⸗ und Innen⸗ 

miniſter der Kabinette von Dresden und Weimar teil⸗ 
nahmen. Es handelte ſich bei der Beſprechung um die 

Aubahnung der von den Kommuniſten in ibron, Bebin⸗ 
aungen zum Regierungseintritt gefowderten Allianz 
dermitteldeutſchen Staaten gegen den „an⸗ 
wachſenden baneriſchen Fafzismus“. ů 

Als Ergebnis der Konferenz ſiellt die Berliner 

„Montagsvoft“ feſt, daß der von den Kommuniſten ge⸗ 

forderte „Rote Block gesährleiſtet ſei, 5. b. 

daß zwiſchen den beiden Regierungen volle Einigkeit 

über das Auſammengehen der beiden Staaten beſtehe. 
Die volitiſche Entwicklung in Thüringen werde ſich 
entſyrechend derienigen in Sachſen getkalten. Die 

kerem aiſlen würden in die Regierung Fröhlich ein⸗ 

kreten. 

  

Proletarilche Einiauna in Sachſen. 
Eintritt der Kommuniſten in die Negierung. 

Ueber die Verhandlungen zur Regierungsumbil⸗ 

dung in Sachſen teilt die Nachrichtenſtelle der Staats⸗ 

kanzlei mit: Die Verhandlungen zwiſchen den Beauf⸗ 

traaten der ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiichen 

Landtaasfraktion und Parteiinſtanzen, die geſtern 

nachmittag aufgenommen wurden, baben einen erfolg⸗ 

verſyrechenden imemehehlichen Rünkte delteWie 

ei mn weſenklichen Müunkten erxzielt. D 

——— werden beute fartgeient Es iſt Aus⸗ 
ſicht vorhanden, daß der Eintritt der Kommuniſten in 

eie ſächſiſche Recztierung in den nächſben Tagen erfalgen 

wird. Wie bekannt, tritt der Landtag am L9. d. Mts. ů 

nachnrittans 1 Uhr zu ſeiner erſten Tagung nach den 

Ferien zuſammen. — 

Der „Tag“ meldet aus Dresden, die angekündigte 

Einigung zwiſchen Sozialiſten und Kommuniſten 

ſei nunmehr völlig zuſtande gekommen. Die Kommu⸗ 
niſten würden Arbeits⸗ und Kuültusmini⸗ 

ſterinm beſezen. Die Namen der neuen Miniſter 

joflen beute bekanntgegeben werden. ů 

    

Gegen die große Koalition. 

Ablehnende Stellung der Berliner Sopztaldemolratie 

Nach vierzehntägiger Unterbrechung wurde geſtern 
der ——— der Verliner Sozialdemokraten 

Der „Montagavolk“ zufolge, iprach für die 

          

    

  

   

        

    

  

    

    

      

      

   

      
      
    

   
   
   

  

     

     

    

    
    

  

       

    

Proletariſche Einigung in Mittelden 

Es wurde Ueber⸗ 
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branchen dazu auth cinen Eingriſf in die Prelsbildung 
bei uns Formen angenommen hin, die wir nichi m 
tragen können. IStürmiſche miſtimmung.). 
Miltel gesén eine Munopolpreisbildung 
parität hinaus, wir brauchen Eingrifte in di⸗ 
damit nicht der geiörberren Strigeruns an Leiitungen 
Ausbeutung durch uuberechtigte Preiie enigegentrink. 
dieſes Zujammenwirken ſollen ſich die Verornunger 
ziehen, wegen deren wir von ihnen eine Ermächtigung ver 
langen. Dieſes Ermächtianngsgeſetz müſfen ie uns geben. 
(Unrube bei den Kommuniſten.) Daß der Bela Waü 
äuftand da iſt, lient an Ibnen (nach kinksj. (Stürm Uu 
terbrechung bei den Kommuniſten) Es ißt klar⸗ bag. d 
Belagerungszuftand ſich gegen dieſenigen richtet, 8 v 
Beſtand des Staateß eine Gefahr ſind. (Stärmiſches Lärrien 
Unks.) Wir haben Pflichten zu erfüllen, nicht nur in der 
Gegenwaxt. ſondern auch grgenttber der Generattun die na⸗ 
uns kommt. [Stitrmiſcher Beifall bei den Miehrbeitsnarteien, 
anhaltendes Ziſchen und Pfuirufen, bei den Komm 
—Nach kurzer Geſchäftsordnangsdebatte wurde 
ſprechung der Regierunnderkläruug ant Monkaß 12 M5 

Onpraniz Iber den Achnderag. 
In der interfraktionellen Kommiſſion, welche in 

der Nacht die Frage des Achtſtundentages mit dem 
Arbeitsminiſter behandelte, iſt es heude frühes Uhr, zu 
einer Einigung über die Formel gekommen. mit de⸗ 
der Reichskanzler in ſeiner heutigen Erklärung bieſs 
Angelegenheit behandeln wird. Die Einigungsiormel 
lantet: Die ſchwere Not unſeres Landes läßt eine Ste 
gerung der Gtererzeugung dringend⸗ Ausng e 

nen. Das wird nur unter reſtlofer ——— de⸗ 
techniſchen Errungenſchaften bei organiſatöriſ 2 
beßernng uuſerer Wirtſchaft und emſiger Arbek jesdes 
einzelnen zu erreichen fein. NVeben der Stei 
der Produktion durch dieſe Mittel wird auch die 
regelnug der Arbeitszeitgeſetze unter grunbſstzlicht 
Feſthaltung des Achtſtundentages als Rermal-Arbeits⸗ 
tages nicht gehen ein- Dabei iſt die Müglichtelt 

e eb üituns der 
Arbeitszeit in Intereſſe Leroiksmseiſchs 

nokweudigen Steigerunz und Seniiehe Wde der Pruy⸗ 
duktion zu erzielen. Für die öffentliche Bexwaltung 
finden ähnliche Grundſätze Auwendnuß. — 

     

  

  

  

hänſer. Die Aatrnegz 
demokratie im neuen 
murden nichk einmal 
ſtützt, daß ſie nach der 8 — 
mung gebracht werden konnten. Dagegen 
Auträge auf ſchärfſte Wiißbilligung der 
und Fraktionspolitik ausreichende Unterſtüsn 
einer Abſtimmung kam es geſtern woch 
Die Debatte ſoll in zwei Wochen z; ů 
werden. — — öů 
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beit auf dem Boöden der 
— Darüber gab es 

ſetzungen⸗ — —-AüSsiche⸗ 
Satzungen widerf en würde. Man einigt 
ſchließlich dahin, daß in der nuiaſten icKder⸗ 
Abſtimmung vorgenormmen vird. Auch ber 
trag auf Abſetzung der Keda Ees 

wärts“ wird an bieſem Tage⸗die Entf 

itägigen Sitzungen eingehend 
tigt. Als Ergebnis der Ausſy 
0 die Partei beſchloſſen. In 
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hängt. Die Renieruna ſeibſt veräichtet daran Den 

nahmezuftand zu vollziehen, ſie überleng den Bulgus 
ren. Der Ausnabmezuſtand richter nih in erſter Kiiti 
die Partei, gegen jeden einzelnen vos Uns. Die 

orgnniſationen. die nach jabrelangen unerbs 

forderungen von Sealtätten Ler 

Rechte der Notwehr ges⸗ mudet wurden, f 

Verbände derer, die nach 
krieg heraufbeſchwören und 
droben. bleilen beſteben. 
für einen Ausna 
türich murde wern 0 
törichtes. unverſtan 

„Kampf gegen den Marxismus glau 
der Diktotur eine Beweguns beſeſtige 

geichichtlich iſt und die Gewaltbab 

Lürnderte überdauern wird 

Unter dem ſchändlichen erbärmlichen Ausnaßmene 

Jahre 1878.—1800 iſt die Sogiat krati⸗ 
Denn ſie kämpfte auf dem Bode⸗ 
der arbeitenden Maſſen. In der 

wicklung der Partei und die Lehren der 

euch Sozialdemokraten zu: Seid ir⸗ 

Kämpfer! Laßt euch nicht provozieren! 
eures Handelns wird eure ner täten! 

Die Fabne, die wir an den Gräbern Auauß Bebels 
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Lweiter 
Grillenbergers und Georg von Vollmars fenkten 
meiler. Aurch. Kamof zum Sieg fübren,. —.— 

  

 



  

Verſtändigung mit Deutſchland. 
Forberungen der engliſchen Arbeiterſchaft. 

In einem Kommuniaué, das nach einer Sisung des 
emeinſamen internattonalen Ausſchuſſes des Gene⸗ 
ralrats des Gewerkſchaitskongreſſes und des Vollzugs⸗ 
ansſchuſſes der engliſchen Arbeiterpartei ausgegeben 
wurde, wird als Anſicht der engliſchen Arbeiterſchaft 

erklärt, oͤte Pritiſche Regierung müſſe öffentlich erklä⸗ 
ren, daß nach ihrer Anſicht die Aufgabe des paffiven 
kWiderſtandes durch die deutſche, Regierung eine ſofor⸗ 
ahe Anerkermuna verdiene in Geſtalt einer prompten 
Wiederherſtellung des zivilen und wirtſchaftlichen Le⸗ 
bens des Ruhrgebicts unter der Berwaltung des deut⸗ 

ſchen Staats keiner Heimkehrererlaubnis für die Ge⸗ 
fangenen und Verbannten, einer Wiedereinfetzung der 
Abgeſetzten BHeamten, einer Wiederherſtellung der Ver⸗ 
bindung zwiſchen Eſt⸗ Weſtbeutſchland und eines Auf⸗ 

börens der Weſchlugnahme von Waren wie der Ver⸗ 
haftung von Perſanen durch die Beſetzunnsbehörde. Die 

britiſche Renierung müßſe weiter eine Erklärung gegen 
ofſene oder vorichleierte Annexion beutſchen biets 
abgeben und die franzöſiſche Fordernng, daß deutiche 
Eiſenbahner und Poſtbeamte der Regie den Sreueisd 

ſchwören, verurteilen. Ferner müßten ohne Vollzug 
Verhandlungen zwiſchen den Alliierten und Deutſch⸗ 
land ſtaltfinden, die Vereinigten Staaten aufgefordert 

werden, die ihnen zuekommende Rolle bei der Sicherung 
des Kriedens und des Wiederaukbaus zu übernehmen, 
eine Konferens awiſchen den Vereinigten Staaten und 
den andern in Betracht kommenden Mächten einbern⸗ 
fen werden. damit man zu einer Vereinbarung über 
die internationalen Schulden komme. Das Kommu⸗ 
Riqué ſchließt: Wenn ſich fräanzöſtſche Redieruns 
Feigern ſollte. ſich Grosbritannien in der Frags ſofor⸗ 
tiger Verhandlungen mit Deutſchland anzuſchließen 
und Poincarés Wolitik fortdanernder Verletzung des 
Verſailler Vertrages von neuem zu ermägen, müſſe die 
britiſche Regierung eine Konferenz der Verfailler Sig⸗ 
vmare einberuſen, um lich meit der neuen Lage zu be⸗ 
fußen. 

Der politiſche Korreſpondent der Sundar Times“ 
ſchreibt: „Wenn man Lord Curzon? Rede foryfältig 
gelejen babe, ſo ſei es ſchwer, dem Cindruck zu wider⸗ 
ſtehen, daß die in Raris zuſtandegekommene Ueber⸗ 
einſtimmung erzielt wurde durch etwas, was einer 
Kapitulation Englands ungewöbnlich gleiche. 
Es ſei nur allzuklar, daß bezüͤglich der Kuhrfrage die 
Negierung „ohne Licht und Iuübrung- fei. Sie ſäher. 
mwie Deutſchland in das Chass und die Auflslung 
ſtürze, könnc fedoch nur ohnmüchtis zuſchanen. Mau 
werbe Valdwin nicht beneideu, menn er nächſten Mon⸗ 
E Volitik im Unterhaus verteidigen Müſfe.“ 

ie „Times“ wirit beſonders die Fraae anf. ob Eng⸗ 
Land überbaust irgenseine eurrrätiche Politikł berreibe. 
Es ſähe ſo aus, als ob die britiſche Politik am Ende 
A‚irer Mittel zur Gehandlung sSes kurrpäiſchen 
Durcheinander angelangt ſei, und als as ſir in reiner 
Verzweiflung anſgettört babe, eine eigene Anſicht zu 
Delttßen, um iich in Inknuuft damit zu begungen, ühre 

Weilungen von Quai sOrias enigegenzu⸗ 
Arhmen. 

Stinnes bei General Degsutte. 
Ohne Aufirag der Neichsrrgierenmg. 

Haras meldet, daßs Geueral Degvaite dir In⸗ 
duitriellen Stinues. Klöckner, Bögeler und den Berg⸗ 
werksdirektor n. Belßen fß Im Lanie 
Dder Unierrebang Sebtahund zeien die en für 
die Kiederaufnahme der Arbeii und die Wieder⸗ 
Kie Ss 2 eines Pareßertteshe Modak für 

ie 8 erungen Durchgeirrochen rerden Des 
Aeurnal Ees Debeis“ chreibi Bäiersz. Es iß unes⸗ 
fechtbar, daß LSieſe Serbanblungen nüttzlich jein küunen 
nnier der Bebingung jedoch, daß fie Sich beickaünken 

aui die Rerraar Sation bes normalen Lebeus im Nuhr⸗ 
Sebiet unb nickt etwa zu einer Regelung des Aepara⸗ 

Konsproblems fübren ſallen, für Das die ell-ierten Kr⸗ 
Kiernnarn zufändig find. Der Sonderbericht 
Des „Vournal bes Debats- bedauert. daß Degontie nie⸗ 

   

          

    

  

  

        

  

   

  

    

mand um ſich gehabt habe, als er drei Stunden mit den 
deutſchen Ipdaſteiehen verhandelte. ů 

Pariſer Tetegramme hatten behauptet, de deutſchen 
Induſtriellen Klöckner Vögeler und v. Velſen hätten 
im Auftrageder Regierung mit Generul De⸗ 
gontte verhanbelt. Demgegenüber erfährt die ⸗Mon⸗ 
Tanlspsſt“, zuß dieſe Bebanptung 

nſo die, daß die Induſtriellen von Dr. Streſemann 
beſttmmte Juctruktionen erhalten hätten. Weder 
habe ein Empfang beim Reichskanzler ſtatigefunden, 
noch habe dieſer OuPeigene erteilt. Die Induſtriel⸗ 
len hätten alſo aufeigene Fauſt verhandelt. 

Das Schickſal der Ruhrgefangenen. 
Von zuverläſſiger Seite wird aus Gelſenkirchen milge⸗ 

  

  

fangenen felir gedrückt. da dieſe über ihr Schickſal völlig im 
Ungewiſſen ſind und da die Erwartunsen. daß die Franzo⸗ 
jen zum mindeſten die rolitiſchen Gelausenen freilaßen 
würden. ſich nicht erfüllt baben. Wie groß noch die Jahl 
der Gelangenen iſt, gebt daraus bervor, daß ſich in achtsehn 
Grfängniſſen des Kuhrgtzebietes und des Brückenkopes 
Düſteldorf uych 15 UUU Grfangene belinden. Dazu kommen 
Auch = eus Gelangenc. Sie ſich in den G.Stanif⸗ 
jen be⸗ eietzten Gebietes bekinden. weiter jene Unglück⸗ 
lichen. die lich in Frankreich in St. Martin de Re und an⸗ 
deren Orten, in Belgien in Berviers Peffnden. 

  

   

      

Widerfandes den Gelangenen keinerlei Erleichterungen ge⸗ 
mährt. So üiknen z. K. das Seßen volttiſcher Tageszetrün⸗ 
gen immer nach verboten; die Haft iſt vor allem desbalb für 

mele ges eine freltiiche Merter. weil ſir über die 
Entwicklung der Dinge im Mahrgebiet unb in Deutſchland 
nur ſebr unierrichtet üind. Auch die Unter⸗ 

brinauna. Der enen löße nach mie vor ſehr zu wün⸗ 
ichen übrig. 
Serdener JirbtEPun in ein Sßener Weſfüngnis gebracdt 
worden ſind. unter her Raumnot. Ein Teil von ibnen iſt 
geshnecn. enf dem Füßtoden zu nächtigen. 

„Begnadigt- Der Lräßäbent Millerand 
am 4 Skiober die Todesftraſe. die am 29. Innt wegen 

  

angeblicher Wialſe gegen 7 Deutiche vom Kriegs⸗ 
ü gericht in Wains verhängt wirde, in ILebenskäng⸗ 
liche Zwangsarbeit ungewandelt. 

Arbeitsanfnahmte ien Nubrgebiet. Verhandlungen 
des Betriebsvois der geche Kecklinghanſen mit den 
Franzoſen Haben unter Zuſichernung von Lebensmitteln 
ſeitens der Frunzoſen zu folgenden Bereinbarungen   geführt: 1. Die nengen ſich in den unter⸗ 
irdiſchen Betrieb in feiner Seiße ein, ſondern behal⸗ 
ten lesiglich bie Oberleitüng im Kokrrei⸗ und chemi⸗ 
en Betrieh 2 Die Seyntatkohlen für die Belegſchafi 
werden E. S. Die fröünzößichen Voſten wer⸗ 
den von der Zeche zurückgenammen. 4. Die Koberei 
wird wieder in Betrieb geletzt- 

Berbot ber ner Sulksseitung. Der Befehls⸗ 
— is Dat die „Herliner Volkszeitung“ 

is cinichließlich 14. Oktuber wegen Zumiderhandlung 
die De⸗ usß des Nrüihbseöhrmimiſters vom 

I. 10. verboien. — 

  

Gegenfans einer fünftägigen 

Berger. ber Kuber Offtzi der Meichswehr D . fx Offisier br war un 

Er Eatte den Auſtrag. mit Hilfe verichiedener Agenten 
Beſtand. Stärfe nud Orpanfietion der Neichswehr fen⸗ 
Zuftellen. ehemie des aberichbefiichen Selbitichntzes Dau 
er ein umfallendes Geſtändmis —— Die Feſt⸗ 
EAEE Ser Miticthaldigrn ermöglichie Weitert Mit⸗ 
keilmegen eu ben- nelritsben Generalünb verhinderte. 
erhielt er nur 5 Zehr Gefangnis. Scisnt Mithelfes, 
Rie Zzutn Teil ichmere Einhrächt veräßbt Patten, um ſich 
Materiel zu vericbaften, murben zu Zucktbaus von; 
biss 8 Jahren rnd Ehrrerinſt ron 35.—fi Jaßren verur⸗ 
trilt, nur zrbei Axgeklagir famen mit Gefängnisitmien 

Wauerst des ecersecie 

unrichtig iſt, 

teltt: Jurzeit in kie Stimmnuc nuter den deutichen Ge⸗ 

Im Pürigen werben auch nach Stattellung des vaffpen] 

Ss leiden die Len GSefanseuen die aus dem 

Wirtſchaft, Handel und Schiffahrt. 
Trübe Ausſichten in der deneſchen Fnöänſtrie. Ueber die 

Lage der deutſchen Wirtſchaft im September geben 
die Berichte der preußiſchen Handels kammern ein ſehr 
Ungünſtiges Bild. Ueberall Produklionselnſchränkungen, 
Kurzarbeit und Arbeiterentlaſſungen. Die meiſten Erzeug⸗ 
niſſe haben den Weltmarkipreis überſchritten. Aufträge 
geben, kaum noch ein, alte Aukträge werden zurückgezogen. 
Um Lokomotinban kamen weder vom Inland noch 
vom Ausland neue Aufträge herein. Selbſt Aufragen in 
nennenswertem Umfange lagen nicht vor. Der Auslands⸗ 
abſas in chemiſchen Rräparaten hat in erſchreckender 
Weiſe nachgelaſſen. In der Induſtrie der Steine und 
Erden iſt das Geſchäft inkolge der ſchwankenden Wäh⸗ 
rungsverhältniſſe und der allgemeinen Abſatzſtockung faſt 
zum Stillſtand gekommen. In der Papierinduſtrie 
bat ſich vor allem die Lage der Briefumſchlaginduſtrie in⸗ 
zwiſchen weiter verſchlechtert. Da erſonal war in letzter 
Zeit bereits nur noch drei Tage in der Woche beſchäftigt und 
iſt weiter verringert. Die Lage der Bauſtoffinduſtrie 
bat ebenfalls eine weitere Verſchlechterung erfahren. Die 
Betriebe ſind zu mehr oder weniger umfangreichen Arbeits⸗ 
zeitverkürzungen, übergegangen. Das geiamte deutſche 
Druckgewerbe Lefindet ſich in ſchwerer Notlage: ſämtliche 
Firmen des Schriftgießereigewerbes arbeiten ſeit dem 
1. September verkürzt, die meiſten von ihnen nur 24 Stun⸗ 
den in der Woche. Am ſchwierigſten iſt die Lage der Zei⸗ 
tungsdrucereien: ähnlich ſchwierig aber auch die der Akzi⸗ 
dens⸗ und Werkoruckereien, daß es in dieſem Monat beffer 
werden könne, erſcheint unter den obwaltenden Umſtänden 
faſt ausgeſchloſſen. 

Weitere Steigernng des Notenumlanis auf 54ʃ Billionen. 
Der Ausweis der Reichsbank vom 22. September zeigt eine 
weitere gemaltige Anipannung des Standes der Bank. Die 
geſamte Kapitalsanlage bat ſich gegenüber der Vorweche 
mehr als verbreiſacht, ſie ſtieg von 1551,9 Billionen Mark 
auf 14001.5 Billionen Mark. Von dieſer Zunahme in Höbe 
von 10 449,2 Billivnen Mark emtfiel wieder weitaus der 
größte Teil auf das Schatzanweiſungskonto, beſſen Beſtand 
von 3808,4 Billionen Mark um 8421 Billionen Mark auf 
12 220,4 Billionen Mark anſchwoll. Das Wechſelkonto ſtieg 
von 763 Billionen Mark um 1497.6 Billionen Mark auf 2200,5 
Billionen Mark. Das Lombardkonto ſtieg von 30,8 Billionen 
Mark um 5 Billionen Mark auf 569.7 Billionen Mark. 
Mit der rieſenhoften Vermehrung der Anlagen der Reichs⸗ 
bank trat eine entſprechende Verm der Paſſiven ein: 
der Notenumlauf allein wuchs von 3188,7 Billionen Mark um 
5441 Billionen Mark auf 8827,7 Billionen Mark. Daneben 
ſies die Summe der fremden Gelder von 1954,4 Billionen 
Mark um 41n8,4 Billionen Mark auf 6152,8 Billionen Mark. 
Der Goldbeſtand verminderte ſich um 20 Millionen Gold⸗ 
maurt, die zum Zwecke der Deylfenbeſchaffung verpfändet 
wüurden. 
„ Lod verlangt Wiebergutmachung. Die Lodzer Textil⸗ 
induſtrie hat Schabenerjatzanſpruch in Höbe von 30 Millionen 
Dollar an die deutſche Regierung geſtellt wegen der Beſchlag⸗ 
nahme von Tertilwaren und ⸗-maſchinen während der Okku⸗ 
pationszeit.Der Prozeß iſt vor dem Internattonalen Ge⸗ 
richtshof in Paris angeſtrengt. Der Berhandlungstermin iſt 
auf Ende November anberaumt. Die polniſchen Intereſſen 

   

  

die „Textil-Welt“ meldet, ſollen die Ausſichten für die pol⸗ 
niiche Induſtrie ſehr günſtig ſein, es ſei denn, daß der Inter⸗ 
nationale Gerichtsbof ſich in dieſem Streitfall nicht für zu⸗ 
Kändigerklärt. Sollte Polen den Prozeß gewinnen. ſo würde 
dieſe Summe genügen, der polniſchen Textilmduſtrie einen 
vollen Betrieb für mindeſtens 4 bis 5 Monate zu garan⸗ 
tieren. Die Forderungen der Lodzer Textilinduſtriellen 
kommen reichlich ſpät ſie jcheinen mehr der Sorge der Be⸗ 
ichaffung des knapp gewordenen Betriebskavitals zu ent⸗ 
Pringen, als einer Klärung der Rechtslage. Das geht auch 
daraus hervor, daß die Indurſtriellen faſt 5 Jahre verſtreichen 
Hetßen, ehe ſie die Vorderungen erhbob¶een. 

Stinnes in der Fenttergkasyroduktion. Im Eßfener Vor⸗ 
ori Carnap ſind große indüſtrielle Neuanlagen im Entſtehen 
begriffen. Im Auftrage von Suav Stinnes ſoll die Her⸗ 

ü Kellung von Fenſterglas nach einem neuen amerikaniſchen 
Berfahren bald aufgenommen werden. Das Feuſterglas ſoll 
danach nicht mehr geblaſen, jondern im Walzprozeß hergeſtellt 
werden. Das Patent gehbört der American Glaß Compauy 
ind iit von Sugo Stinnes für Deutichlaud erworben worben. 
Es in anzunehmen, daß Stinnes ſich das Rohmaterial für 
die Fabrikation durch Ankauf von Quarzsruben geſichert hat. 
Aehnliche Fabrikanlagen ſollen auch in Hirſchberg und im 
Kaufaius gesaut werden. Gleichfalls in Carnap iſt eine 
weitere große Neuanlage entſtanden, und zwar zur Aus⸗ 

ü bentung des auf der Zeche Graf Bismarck erprobten Ver⸗ 
kahreus zur Verichwelung von Steinkohle. Die Fenſterglas⸗ 
ßabrik mird aljo mit billigen Heizſtoffen gut verſorgt werden 
können, da beide Anlagen eng zukammenliegen. 
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Kafteren verboten! Alles Mögliche hat man zu allen 
möglichen Zeiten ſchon verboten. So gab es denn auch ein⸗ 
mel eine Zeit, in der das Raßteren verboten war. Es war 
in Raßlans, und zwar im Jahre 1681, als der Patriarch 

Asachim zines Tages das Bervot erlien daß nicht nur alle 
Lie, die ſich raßeren ließen, mit cinem ſchweren Bann be⸗ 
ükxuj: Würden, jontern auch die, die mit Raſterten verkehr⸗ 
ten. Als Jcachim f‚tarb und der Patriarch Adrian an ſeine 
Stelle tzat, wurde es wompalich noch ichlimmer., denn nun 
wearde das Seietz noch verichärft, und es murden tatſächlich 
ake Barbiere, jomte dieſenigen die lich bei ihnen raßeren 
kReßen. Kreng beſtraft, weil, wie der fromme . 
das Raſteren den Anerdnungen Gettes zywid 
Eennt ier Sert t e e Sdensis Svitcs, f 

u D Kaier gusithe. Der Bari ſei eine 
gesttsewoßte Zier“, hieß eß, und nur, wer dem, Bieb ähnlich“ 
ſesen wofle, träge keinen Bart. Das wollte nun natürlich 
ärressb., Ens die Rolge war. das um dieſe Zeit die Männer 

Riens Sumnkreis als richtige Baldmenichen umher⸗ 
lieien. Feter Der Große“ aber war anderer Meinung als 
fein Potriarh. Im Jchre 1624 bob er das Ranerverbot 
anf. Daun kam aber wie immer das Ertrem. Es murde 
eige Bategzar: eingeführt. und wer wieder einen Bart 
rranen SSSIEr, Mukte bis zu 100 Rubel Stener dafür be⸗ 
EELen. — 

Ortmees inh lein Es in ein Glück. patß in dießen trau⸗ 
rigen Zefler noch immer wieder mal ein bißchen für On⸗ 

Ats ein Hambr iSresmann im 
keknem Ants nach Darm fubr. abnte er noch 
Kieie Fahrt ſoiche Falgen bäaben werde. Deun er 
Tarmhadt gaus karmlos anf der einen 

—Denkmals und wuste nicht. daß es 
ae ſ Se 5 Aber der Samumann waste es und 
rted es anf. mämliß die Xummer des Waaens. Sein 
eH SEEDe a dem Dienftweg ertrittelt und daun 

Wwecen 2 Eu. 

                 

  

     
   

    

   

    

    

  

      

  

re war, mit 12 
E un eäner Marke zu 20 Mark ran⸗ 

K. E efehl auf einn Geldfrate 
er Kogßen des Berfabrens.      

   

  

   

merden von dem Pariier Advokaten Lemonon vertreten. Wie 

         



  

Nr. 235 14. Jahrgang.     
Danziger Nachrichten. 

Die Löſung der Währungsfrage. 
In einer Sitzung des Hauptausſchußes des Volkstages 

berichtete, wie bereits kurz gemeldet, Senator Volkmann 
über ſeine Verbandlungen in Geuf und London. 

Ueber das Währungsabkommen fübrte Volkmann 
aus, daß es außerordentliche Schwierigkeiten verurſacht 
bhabe. Die Forderungen Danzigs und die Forderungen 
Polens gingen urſprünglich ſehr weit auseinander. Nur 
dank der mäßigenden und vermittelnden Mitwirkung des 
Finanzkomitees des Völkerbundes ſei es überhaupt möglich 
Bervtreter eine Baſis für Verhandlungen zu gewinnen. Die 

ertreter der Republik Polen verlangten urſprünglich vor⸗ 
meg die Anerkennung Dayzig, baß mit dieſen Verhandlun⸗ 
gen bereits die Vereinheitlichung der Währungen begtnne. 
Die zweite war, datz Danzig anerkenne, daß es verpflichtet 
ſei, ſpäteſtens drei Monate nach Einführung der volniſchen 
Währung die polniſchen Währangsvorſchriften obhne Zuſtim⸗ 
mung durch den Senat zu übernehmen, und daß es allen 
künftigen polniſchen Wäbrungsvorſchriften unterworfen ſei. 
Außerdem erſchien in Geuf der polniiche Winiſter Kucharski 
und gab die Erklärung ab, daß Polen unmittelbar vor der 
Stabilifieruna ſeiner eigenen Währung ſtände und ſpäteſtens 
am 1. Januar 1924 ein neues endgültiges Geld eingeführt 
haben werde. Unter dieſen Umſtänden ſei es dringend not⸗ 
wendig Laß Danzig nicht ſelbſtändig vorginge; denn ſonſt 
würse Danzig zwei Kriſen durchzumachen haben, sunächßt 
die eigene Krifis und bann die viel ſchlimmere und ſchärfere 
polniſche Kriſts. Danzia ſolle daher auf eigene Löſung ver⸗ 
zichtn und gleich die polniſche Löſung übernehmen. Se⸗ 
nator Volkmann lehnte es ab. auf dieſer Baſts in Verhand⸗ 
Iungen überbaupt einzutreten. 

Durth Einwirkungen des Finan⸗komttees hat Polen 
dann ſeinen Standpunkt in weſentlichen Punkten geändert. 
Es ſind beſonders drei Punkte geweſen, über die eine Eini⸗ 
gung nicht zu erzielen war, die erſt durch Eingreifen bes 
Finanzkomiiees berbeigeführt wurde. Der erſte Munkt iſt 
die Frage der Einteilung des Pfundes. Der „veite 
Punkt war die Beteiligun⸗ des polniſchen Kapi⸗ 
tals an der Danziger Notenbank. Die BVorlage auf Bütei⸗ 
ligung polniſchen Staatskapitals bat Senator Volkmann 
abgelehnt, da die Bank eine Privatbank ſei. Auch der Dan⸗ 
ziger Staat würde ſich nicht beteiligen. weder mittelbar noch 
unmittelbar. Darauf verlangten die Polen die Beteiligung 
eiuer Gruppe von volniſchen Banken, rein Danziger Ban⸗ 
ken elgichen Ebarckters, an dem umlaufenden Kapital 
in der Höhe von 40 Prozent. Von Danziger Seite wurde 
erklärt, daß die Hinzuziehung von Danziger Banken polni⸗ 
ſchen Charakters nur in dem Umfange erfolgen könne, der 
der geſchäftlichen und finanziellen Bedeutung dieſer Banken 
entſpreche. Die Umſätze und Gewinne dieſer Banken be⸗ 
trügen aber zuſammengerechnet noch nicht einmal zehbn Bro⸗ 
zut der geſamten Banken in Danzig. Das Finanßkomitee 
bai darauf den Beteiligungsſatz auf höchſtens 25 Prozent 
feſtgejetzt. Unter allen Umſtänden ſollen Danzia mindeſtens 
60 Proßent des Kapitals für rein Danziger Zwecke, beſten⸗ 
falls aber 70 Prozent ſichergeſtellt bleiben. Der dritte Punkt. 
der zu erheblichen Schwierigkeiten Anlas gab. war die vor⸗ 
geiehene Möalichkeit eines Rückerwerbs des Notenprivilegs 
vor ſeinem Ablauf. Die Meinnnasverſchiedenbeiten zwi⸗ 
ſchen Danzia und Volen bat das Kinanskomitee dahingenend 
entſchieden, daß unabhängig von einer Vereinheitlichmna der 
Währungen der Rückkanf des Notenvrinil vorausfichtlich 
nicht in Krage komme. Das Kinanzkomitee hat dabei klar 
den Standpunkt vertreten, daß die Unifiszierung niemals 
oktroniert ſein dürfe und daß eine etwaige künktioe nitt⸗ 

sierung abhängia ſei von dem Antereffe. das auf be⸗ 
Seiten an einer Münzeinheit beſtehe. Das Finanakomiter 
hat ſich weiter auch klar dabin ausgeſprochen, dank eine Uui 
fiskerung nicht erfolgen dürfe. bevor eine volle Bem 
durch längere Triſt einer ſtabtiliſterten Wäbrung eing 
fei. In ſeinen weiteren Ausfübrungen wies Sene 
mann darauf ßin. daß dieſes Abkommen erſt in Kr. 
nachdem Danzia über die Wäbrungs rekorm ſeitens der ü 
tigen Notenbank einen ausländiſchen Kredit erbalten habe. 
Die Bedentung des Ablommen lieat noch ſeiner Lenſicht zu⸗ 
nächſt darin, daß es durch dieſes Abrommen möalich aewe⸗ 
ſen ſei, die volnilcke Forderuns auf Hina⸗ bung der 
Dansiger Wäßryenasreform nund auf eine unmittelbarte Sa⸗ 
nieruna abaulebnen. 

Zu der GEintführunader Sähruna erklärt- Valk⸗ 
mann. daß der Senat nunmehr ſeine aande? unter Zu⸗ 
rütckſtellung anderer Anfgaben, dafür eini Arße 
einzelnen Fragen würden aleichzeitia und mir arößter Be⸗ 
ſchlennigung gefördert. Das gelic für die Löfung der Orga⸗ 
nifationsfraae. A. Kitna der Soakungen und dos Vrini⸗ 

E die Söfung ber Raumfrage, der 
Verſonalfrage. für die Anseinanderſetzungen mit der 
Reichabank. ür die Seritehnng der Scheine, der Bankaoten 
und des Metallaeldes uſw. Die arüßte Beſchleunianna 
mürde aber nicßt Knkreichker, um die Wäbrunn nor beute auf 
mergen oder euc innerbalb von wenigen Wuchen einzu⸗ 
fübren. Daſ die Verhälin ab bis 
Su Dit Termin ni⸗hzt 
Creinniße eintreten 

  

    

    

    

  

   

  

    

   

   

  

    

        

    
     

    

in Danzia sinen Lufſ⸗ 
      

    

könnten. ſalle Li ae. veo ae 
ssuna »ines Amichenauldens erf⸗lgen 

e Déſung iit für einen Zeitrorm non etwa 3 
Monolen „erechnet, Dadeure wmörde ſich Dangig ark das 
Piund und den küntieer Gulden einſtelen. Die Zwis'ten⸗ 
aulden werden in einer beimtmien KX-in. in ctwa vier 29 
»eten, àum˙ voen Hurs ahne ijeden Alsue in krd⸗ 

Seld nmgewondelt werder. Die Deckuna rür den 3 en⸗ 
anlden ſoll durch den Vertehr erkolaen. Jeder, Ler Afunde 
gebe, erhakte Gulden ausgeliefert. Es könnten auch Dollar 
und Mark eingcsaßlt werden., ſie würden danr in Vfunde 

umgerechnet werd Die Winnde mürden als Deckung g⸗ 

  

Die vorſ⸗ 

      

   

    

      

Heubude: Albrechts Hotel 
Lauental: Reſtaurant Kamlah 
Rneukahrrasser: Geſellfchuftshaus. Saßper Str.2 8 98 

Redner ſind die Abgeordneten Gehl, rill, Nahn, Mau, Spill, Grünhagen, Schrüidt, Arezynski. Dr. Sing, Kiſcher und Leu. 

e einiſchloſſenen Willen, mit der Ausbeutungspolitik 
Abrechnung zu halten. Wäliler und Wählerinnen! mimenücen Mehchen des Woidstahes ——* 

— —3 PPDDDD Die Vereiniate Soalaldemokratiſche Partei Danse⸗ — 

  
Die Bedeutung der Volkstagswah 

    

halten und daftür kleinere Einhebten ausgegeben. Volkmann 
erklärte zum Schluß, duß nunmehr die volle Gewähr vor⸗ 
handen ſei, daß das künftige Geld ein gutes, danerndes und 
geſichertes ſein werde. 

Unternehmer⸗Willkür. 
Schlleung der Betriebe von Gutſchm. 

Am 6. Oktober teilte die Betriebsleitung der Firma 
Gutſchow u. Ev., die in der ehemaligen Gewehrſabrik 
neben einer Rechenmaſchinenſabrit auch die Herſtellung 
von Zigarettenmaſchinen betreibt, ihrer Arbeiterſchaſt 
mit, daß die Fabrikation von Zigarettenmaſchinen bis 
auf weiteres eingeſtellt werbe 
Umſtänden auch nicht in der Lage ſei, den Rechen⸗ 
maſchinen⸗Betrieß alletu aufrechtzuerhalten. Sie ſei 
daher gezwungen, alle Ardeiter zu enklaſſen. 

Zur Vorgelchichte dieſer Maßnahme wird uns vom Metall⸗ 
arbeiterverband geſchrieben: Nach dem Geucralſtreik ver⸗ 
langte die Arbeiterſchoft wieberholt die Eutlohnung nach dem 
Abkommen vom 11. Auguſft. Die Firma erklärze, ſie würde 
Goldlöhne nur bezablen, wenn die geſamte Metallinbuſtrie 
ſie cinführe. Die Arbetterfchaft warteie die bekannten Ver⸗ 
handlungen mit dem Verbande der Metallinduſtriellen, den 
ergangenen Schiedsſpruch und auch noch das Urieil des Ge⸗ 
werberichters ab, geduldete ſich auch noch, bis Senator Runge 
ſeine Kunuſt bei den Metallinduſtriellen verſuchte. Nachdem 
auch durch dieſe Bermittlungen nichts erreicht wurde, beſchloß 
die Arbeiterſchaft nunmehr, noch einmal Verhandlungen auf 
der Goldlobnbaſis nachzuſuchen. Aber auch jetzt erfolglos. 
ſte teuhna forderte die Verhandlungsvertreter auf, doch zu 
treiken! 

Dies wurde zunächſt abgelehnt und der Schlichtungsaus⸗ 
ſchuß auf Grund des Tarifvertrages angerufen. Dieſer konnte 
in einer Sitzung am 19. September keinen Schiedsſpruch ab⸗ 
geben, weil der neue Betriebsleiter Reiß erklärte, bei der 
Firma beſtehe überbaupt kein Lohnſtreit. Es bedurfte erſt 
langer Feſtſtellung und der Schlichtunasausſchuß entſchies: 
J. daß ein Lohnſtreit beſtebt, 2. daß die Parteien noch einmal 
verſuchen ſollen bis 22. September zur Einigung zu kommen, 
andernſalls ein Schiedsſpruch ergehen wird, der ab 17. 9. 
Kraft hat. Eine Einigung iſt auch dann mit der Firma nicht 
erzielt worden. worauf am 25. September ein Schiedsſpruch 
gefällt wurde, der den Lohnarbeitern in der Spitze 28 Gold⸗ 

pfennig, den Akkordarbeitern 28 Goldpfennig gemäß Lohn⸗ 
abkommen nom 11. Auguſt zuſprach. 

Dieſer Schiedsſpruch müßte bis 30. J. angenom 
aba *. Dise — ———— 
nicht. Am 1. ber verſuchte die Arbeiterſchaft noch einmal 
vergebend zu einer Einigung zu kommen. Am 4. Oktober 
follte ſich ſich dann in einer Urabſtimmung entſcheiden, was 
nunmehr in der Goldlohufrage geſchehen ſolle Dasn ſollte 

es jedoch nach dem unerforſchten Ratſchlag des Betriebsleiters 
Reis nicht kommen. 

Am 8. Oktober vormittags gegen 11 Uhr unternahm ein 
getreuner Vorarbeiter des Betriebsleiters einen Vorſtoß 
gegen einen in der mechantſchen Branuche gut bekaunten A⸗ 
peiter, der zugleich Vertranensmann des Berbandes iſt⸗ 
wegen angeblich ſchlechter Arbeit. (Der Betreiſende arbeitct 

ſeit Jahr und Tag bei der Firma.] Hierbei kam es zu Aus⸗ 

einanderſetzungen. als deren Folge die ſokortige Entlaſſung 

des Vertrauensmanns durch den Betriebsleiter ausge⸗ 
ſprochen wurde. Vermittlungsveriuche des Betriebsans⸗ 

ſchuſſes bei dem Betriebsleiter waren vergebens. Der Herr 
entichied ſelbſtherrlich, ahne Befragung der Direktion. 

Die Arbeiterichaft, die naturgemäß ichon durth die ver⸗ 

ſchleppte Lohnfrage erregt war, ſtellte infolge dieier eigen⸗ 
mäcktigen Handlung die Arbeit ſokort ein. 

Die vom Metallarbeiter⸗Verband eingeleiteten Berhanä⸗ 
lungen ſcheiterten an der Harinäckiskett des Betriebsleiters. 

Wie Arbeiterſchaft beſchäftigte ſich mit der Lane am Sonn⸗ 
abend und nahm einſtimmig eine Entſchliezung an. in der 
es heißt, daß die Schliezung des Betriebes, dieſes ſchon oft 
angewaudte Mittel, um die Arbeiter einzuſchüchtern, niest 
geeignet fei, die Belegſchaft von ihrer gerechten Mordernng 

uach zeitgemäßer Entlohnung abzubalten. Die Ausgeſverr⸗ 

ten lehnen es ab. für 1,40 Mark Werte zu ſchaffen, während 
Se felbſt hungern müßen⸗ 

Der Betrieb güt für jeden Arbeiter als geſperrt. 

    

    
       

    

Vereinheitlichung der Landkreiſe. 
Am 1. November verläßt Landrat Benske ſeinen 

isberigen Wirkungskreis im Kreiſe Danziger Höbe 
und tritt als Rendernnasrat am Oberpräftdiam in 
Hannover in den vreuiſchen Staatsdienſt zurück. Die 
Stelle des Landrats im Kreiſe Danziger Höhe ſoll nicht 
wieder beſetzt werden, da ernſtlich deran gedacht wird, 
zur Bereinfachung der Verwaltung die beiden Land⸗ 
kreiſe Danziger Höhe und Niederung zuſammenanle⸗ 
gen. Landrat Walzer vom Kreiſe Danziger Niede⸗ 
rung ſoll vorlänfig mit der vertretunnsweiſen Ver⸗ 

waltung des Landratsamts Dansiger Höße beauftragt 
werden. 

  

Der Taselohn der Hakenarbeiter beträgt ob 8. Oktober 
7⁴%2 Miflipnen Mark. An weiteren Zuſchlägen werden ge⸗ 
zaßlt: für Entladen von Mnunition 9 Miſltonen Mark pro 
Stunde. Schmusgeld 38 Millivnen Mark vrv Tag uns ein 
täaliches Stiefelgeld von 72 Millionen Mark: das Warte⸗ 
aeld beträat 90 Millionen Mark pro Stunde. Im Haien 
beſchättiate Krauen haben Anſpruch auf einen Stundenlahn 
von 86 Millionen Mark. Die erſten beiden Ueberßunden 
werden mit je 135 Millirnen Mark. die weiteren (Nacht⸗ 
ſtunden) mit I38 Millinnen Mark nud die Sonntaasarbeit 
mit 180 Mikionen Mark bezabkt. ů — 

  

    

  

u. Donnerstag, 11. Okt. 

behandelt, und zwar 

am Wittwoch, den 10. Oktober, abends 7 Uhr 
Daunzig: Werftipeiſehaus am Juchswall 
Schidilltz: Reſtaur. Steppuhn, Karth. Str. Kn 

Langtuhr: Keinhssmerpark 
dab: Werdertor 

Weichselmünde: Reſtanrant Doran 
St. Alibrechtr bei Rertens 
Westi. Neutähr: bei Krüuſe. 

und ſie unter dieſen 

  

D Oliva . 45 600 000 54 000 000 33 600 &00 63.025.800 
Siantticteet 63 000 0%0 — 7⁴ 000000 .— 

Stadtlinie Donzig — 18 0%0 ⁹ — 21 000 00 

0 ‚ i 
2 kgebübren Poſtkarten Briefe 

Danzig Ottttttt....... ..1000 000 2000 600 
Aceſee Dentſchland, Polen . 2 000 000 5 600 000 
Ausland u· ww9000 000 15 000 000 

Deviſenkurſe 

  
—
—
—
 

  

    

Donnerstag, den 11. Oktober, 

Mfederstadt: Gemeindehaus, Varboran⸗ 
Ohra: Oftbahn ů — 

Sargerwiesen: Reſtaurant Wriedt. 

    

  

       

   
   
    

   
   
    

    

     
   
    

   

  

     
   

      
   
   

   
   

     
     

      
    
   
     

     
    
    
     

      

  

     
   
   

    
    

     

   
   

    
   
   
    

      
   

   
    

     

   
     

   

   

   

    
   
    
        

     

    

     
    

    

  

    
   

Wirſſhafllche Verechuungszahlen. 
8. Oktober 1928. 

Bültig vom 8. dis morgen mittag 
Enlwertungsmulftplikator (nach dem Vollat⸗Briefkurs). 213 148 809 
Dalntaweri eines Golbpfennigeeg.. —2151 488 
Doldyfennig ſüür Gas, Strom, Waſſer Iiiete für 8 Ckiob. 1 825 49/ 
Prris f. Milch (Srundpreis 13 P., Muitiplik. 2 123 8100 27 000 000 

„]. Buiter„ 98 „ 2 123 810) 210 U00.000 
„ für dankles Eeotii..... . . 4%00 00 
E Helles Broot.t........... . 4 600 900 

Dohngodpfennig der Woh......1.3 30) 
Leßier Lebenshantungsinder (2. 100ſ;ſ ſ.... 442 389745 
Leßzte Teuerungsgahi l2. 100 4ſ%e 520 000 
Wert einer Silbermark (anailich).... 000 000 
Schlüſſelsahl im Buchhundennn. 78 000 000 

Fahrpreiſe, gültig bis Mittern 
8S. 10. 9. 10. (etwa) 

Eiſenb. III. Kl. Straßenb. Eilend. IIl. Kl. Straßenb. 
Danzig— Langfuhr 27 000 000 36 000 000 31 000 000 42 000 600 

(Amlliche Kurſe vom 8. Oktober 1923.) — 

Dollar: ... 887 775000 (Geld), 896 225 000 (Brieſ) 
Pfund: ... 4 189500000 „ 4211500000 „ 
Poln. Mark: 94 762.50 95 287.50 „ 

  

Der Abonnementspreis der „Danziger 
Volksſtimme“ ů 

mikge⸗ 

    

      

  

reiit Säben, iſt ber Dresußrbieis ber „ünüitt Srpirß 
ſtimme“ für diefe Woche frreibleibend. Soweit dieſer noch 
nicht bezaßlt werden iß. iegt es im Antereße der Leſer, ihn 
beute noch an die Trägerinnen abzuführen. Von Diens⸗ 
tas an beträgt der Abonnementspreis 

—.790 Millionen Mark. — 
Solange die deutſche Mark den derzeitigen Schwankun⸗ 

gen unterliegt. müſten wir den Pveis auch noch für die 
jpäteren Tage dieſer Woche frei laßſen, ſo daß wir am 
Tage vorber den veränderten Preis für den, näckſten Tas 
Lekennt geben. * Der Berlas- 

Bereinſachte Bezabluug der Gasrechunns. Eine im 
heutigen Anzeigenteil unterer Zeitung versffenklichte Be⸗ 
kanntmachung des Senats weiſt darauf Mun, daß die Be⸗ 
amten der ztädiiſchen Werke, die den Verbrauchern vyn 
Gas uiw. die Rechnangen überbringen, berechtigt find, die 
Beträge entgegenzunehmen. Dadurch könne das Anſteben 
an der Kaſſe des Stsdtiſchen Betriebsamtes vermiesen wer⸗ 
den. Durch den Bezus von Guticheinen ſei den Verdrau⸗ 
cbern die Möglichkeit gegeben, Gas, Clektristtät und Walſer 
zu feſten Preiſen zu beziehen. In Zusunſt follen die Rech⸗ 
nungen. ſomeit irgend möglich. jedem Berbraucher ar⸗ 
näßernd am gleichen Tane des. Monats zugeſtellt werden. 

Der Kampf um die Golblöhne in der Metallinduſtrie 
Die Unternehmer in der Metallinduſtrie haben gegen 
das Urtefl des Gewerbegerichts, das die Rechtsverbind 
lichkeit des Abkommens vom 11. Auguſt beſtätigte. Be⸗ 
rüfung beim Landgericht einselegt. Die Berhandlung 
vor dem Landgericht iſt auf den 81. Oktober ange⸗ 
ſetzt worden. ů — —.— 

Niederſdrlagung von Geldentwertungszuſchlägen Das 
Landesſteneramt iſt ermächtigt worden. die nach dem 
Steuergrundgeſetz zu zahlenden Geldeniwertungszuſchläge 
beim Vorliegen beſonderer Härten niederzuſchlaaen. 

Sebammenpebühren nach Goldmark. Durch eine Ver⸗ 
ordnung des Seuals find die den Hebammen zuitehenden 
Gebüßren in Goldmark feſtgeſetzt worden. und zwer für 
den Beiſtand vei ein regelmäßigen Geburt für die Dauer 
bis zu 6 Stunden 2 bis 16 Goldmaxk, für jede folgende 
Stunde 0,25 bis 1.20 Goldmark. Eine Goldmark ſind surzeit 
rund 175 Millionen Papiermark. 

  

    

    

     

  

    

  

Standesamt vom 8. Oktober 15K. ö 
Todesfälle: Invalide' Hermaun Kallweit, 71 J. 

4 M. — Händler Bernhard Michaelſon, 82 J. 2 M.— 
Kanfmann Frons George, 60 J. 9 M. — Invalide Albert 

Stte. kan 45. .— Merthe Kransiäka Donat ae 
Demski, 78 J. 2 M. ütwe Karoline Vatosk' 
ſehewski. 73 J. 4 M. Witwe Henriette Dettlaff 
Senske. 60 J. 4 M. — Fran Martba Klawonn geb. Stern. 
85 F 9 M. — Witwe Friederika Partikel geb. Recht. 73 J. 
2 M. — Fran Auande Kanter geb.«Wagner, 62 J. 6 M. — 
Schneider Lonis Königsmark., 88 F. Unehelich t Sobn. 

Katrichten hsp üh woligg Wen Keig e Ser! br EER 
ü Ä un n rigen KFri — 
— Lfun tGG Lani. 

von J, Gebl u. Co.- Danzia, 

     

  

    
   

  

   

  

         

  

                      
      

       

   
abends 7 Uhr 

  

  

des Senats der 

 



  

              
   

   
        

   
   

  

   

     
    

    

    

    

     

  

    

     

  

Die Hausfrau. Serwendung von Hundefleiſch mer mn (ürnehmimung der ffürchtet, baß das Feuer auch noch auf die in der Nähe 
Volizeibehärde geſtattet; die Genehmiaung iſt iederzeitP des Schachtes iegend Sen Pulver⸗ und Dynamitlager 

Ich weiß eln Walten ſtilt verborgen widerruflich. In den Wefcssitsrüimen Dteter Sewerbetret-übergreifen? inte. Die Beuiähr ungen, den Brand zu 
An Mühen reich und voll von Sorgen, „Penden muß on einer in die Augen fallenden Stelle durch lokaliſieren. ſind mit allrrarößten 0 wierigkeiten ver⸗ 
Ein Selbſtverlirren, Selbſtvergeſſen, deutlichen Auſchlag beſonkers erkennbar aemacht werden.nee Ynenerdings durch das Vorf. Waſſer⸗ 

u, Geben. unermeſfen. daß Hundefleiich zum Vertrieb oder zur Verwerdung bunden und ichiwen beſt Abers Sar Verſagen der Waſſer 

Dieſes ſelbſtloſe Verichenten all feiner Kräfte. dieies ammt. Fleiichkändlen kürien Hand väsbt in 4. Tiere ballungsmaichinen keronders erichwert. 
Hergeben feines eigenſten Seins, das ilt ein Frauen⸗, ein ſeilhalten vder ver en. in f r Tiere nis Haeuter geitorben. Der bekannte Woönderapoitel 

Mutterleben mit all ſeinen beiligen Aufgaben und ſordern⸗eilaebalten nder verkautt ire. ontis Haensber ſtarb. im Semng non Vechta in Elden⸗ 
den Pflichten. Dietes Leben itt in ſeinem Wirken die Siettin. Das Nattenaift in d di laſche. , wo er die im Trühjahr dickes Jahres über ihn ver⸗ 

Grundlaar des Familienglucs und weiter darüber blnaus Kor dem Stettiner Stührursericht b⸗ r Beſibersſobn bängte s Straſe von einem Jahr und einem Monat Gefäng⸗ 

die Küldnerin der Volksſcele, die erße Körderin ber köor⸗uafar Siclkenbura 5 ver An 80 age wirft unts verüüüre. 
perlichen und geinigen Kräfte detz Volkcs. Welch grobe ühnt vor. rer . nd durch Ein Dampfer müit Srrertde erilelich geſtrandet. Während 
Neraniwartungen werden durch dleie aufbauenden Gedan⸗ Gifßt zu erworden. 'ere Laichr. der letzten ſchweren S⸗ urmtage int Kaual iſt der Damnier 

    

    

Tounen G. nuf den 
Strand neworten und rid der grö Teil der Ladung 

vernichter worden. De bilf war von Argentinien unter⸗ 
ꝛwegs und jollte über Hrek vau HKaflaad nach Bremen kah⸗ 
ren, um dort die Ladung für deutiche Pechunnga zu löſchen. 

ülers. Der 

„Stuart Star“ mit 

  

ran aeent das im allgemeinen ichntteile er eine ßie 
hohrn ne e der öffent⸗ in der ſich bereit 8 

Bernſe verborgen lie 2 Hr. UD6 
den und i nufrer Zett. Jaßre un 

nihrt gezügelten “wolen 
üih x 5 

5 n Le in Vereiniogte Soziold Partei D f Selbſtmurd des vermeinttick 

Kmii f ereinigte Voszia emokratiſche el Danzig. Scemann Kruje, der irrtümt! 

    len dem Arbeitsteld dere 
V         

        
   

  

lichen n. lautwr. 
aimilien               

  

   
   
   

   

       
   

    
   

  

       

  

     

        

    

  

   
   

  

    

  

  

       
    

naen 
ite. ate usriucß dr⸗ lit beute mit ſo » der Abſicht eines 

ich die Krun zur Künit⸗ MWontag. den L. Oktsser. abends ? Hbr. in der Handels⸗Anſchiages auf Maximilign Harden verdächtigt worden war, 

bans ron Widerwärltgkeiten [und Gewerbeichnle, An der arvten Mahle: bat in der Nacht in,Hrer S in die ibn die v se mit 

Findei, Sic muß ionsrye Rückſicht anſ ſeine frühere UKularbrinaung in rine Nerven⸗ 

entwickeln, um in Srote Funktionsrresfammlung. heilantalt genommen hatte, Selbümord durch Erhängen 

Sparen“ gerecht zu Taaesordaunas: verübt. 

0 i amen Bedürkniße und I. Vortraa des Geu. Brill übr Siedlunasfragen. Nach zehn Tagen gerettet. Nach unſäglichen Anſtrengun⸗ 
nzig nur dem Wedanken. dem Ban⸗ 2. Verſchiedenes. gen iſt es der Rettungsmannickartt in Kalkirk (Schottland) 

nmit allen Mürteln àu Abeaeanen. Sütatliche Partei⸗ und Wewerkſchaftskutktisnäre ünd gelungen, noch fünt Ueberlebende der aroßken Gruben⸗ 

mürt zum Tore eines ſrießlichen Ka⸗ freundlichſt eingeladen. kofaſtrorbs an das Tageslicht zu bekörbern, nachdem dieſe 

ih die Lan von Schniden des Seßſen Ser Landesvorſtand. Ledasernswerten 10 Sage, Lana üne Scaie ens, Lran⸗ 
che verbindort. — lebendia begraben gemefen ſind. Nach den Ausſacen eines 

  

  

der Geretteten batten ſic beionders auch unter der Kälte- zu 

      
     
       

  

Air wis von Stgent, 0 0. es noch allerband 

    

  

    

    

    

    

— e aus — de Gun⸗ Acͤhtung! Frauen und Mädchen! leiden und ſaßen nendeseaß der Mnfg vescnteit Tage und 
die Kin⸗ 5 à„ 2 Nächie eng ziijſammengekauert. um egenſeiti n er⸗ 

ö en, was aß Sue2s. E Daü der rerbs mör. in der Hanbels⸗ ärwen. Kach ihrer SuSvnna em dritten Lase ures Aß- 
Linersöai bat. und Gewerbeicsale. An ber greben Nühie: geichloßſenſelns von der Äugenwelt teilten ſie ihre letzte 

2 des Frauenverſammlung. Scheritte Brot untereingader. Da Taa und Nacht für ſie 
ließ in die S=. a Mumer gelegt iß. eints der die aleiche Finſternis bedeuteten, batten ſie keine Idee von 

‚elen und wichtiaſten das die Welt kennt Denn Tagze Sar kanuns: der Zeit. 
ü. nich wird fets b 1. Die Bebentung der Setksrans waht die Frauen. 
iben. Dutom Duee ias See Kuster s kar Wäbrend der Verhandlang erblindet. Von einem tra⸗ 

      

   

  

   
   

  

   
  

     

  

Mutter ff Neferentin Seusiks Faik. uD 0 
zdrer Sin der 2 Vertchiedenes SSiern Waetgiſt wurde dieier Tuae Ke8 Süran SirWernder in 

igenart zum Ar arornhirli Zahlreicher Beinch wird erreeriei Wien zuaeteilte erſte Staatsanmalt Oofrat Dr. Wunderer 

beter te, * — ereilt. Mitten in einer Verhandlung, wähbrend der Vor⸗            

    

beſtem Wollen beran 
8 Amet iee Aarsse dein        Die Franenfomtrifſien der BS. ſitzende den Angeklagten verbörte, ſchwand dem Staatüanwalt 

plötzlich die Sehkraft. Er war völlig erslindet. Dr. Wun⸗     äirlbeweußter 
      

  

   

  

   

        

       

  

   

       

    
   

  

    

  

Weiſtern 8 
Tun und derer wurde eerc aus er beß Saal geführt, Arnt Nüße Automobil 

Liein?: MWemei. S 8 uech Hanie gebracht. Der bebandelnde Arzt führt die vlö 

einer DritE. Si. Arrbetß d auf ein nervöies Leiden zurück. Bisber 

  

Waggonfabrik. Die Arbeit 
ſeinesrurde nach IAtügigem Sireiks Reder 
wen Eivigunssverbundlangen, die von der 

ern errißesbei: der Helcgichsst in riav:, 
Werben kerstest., fSreSt — 

des Staatsanwalts keine Beſſerung einge⸗ 
— underer iſt ein Mann von ungefähr fünfzig 

Iahren. 
   

  

         rer Sihen PSii 
reiROn. Swißchen der Polizei und den aus dem . irchtharn s von Edän 

Wille ausgebrochenen Strä,lingen iſt es zu einem Kampf ge⸗ 

enel, Schösßere gekommen. webei zahlreicht Strädlinae getötet, zum Teil 
Die Lar Menet ichwer ve wundet wurd Die Strüflinge baben ſich in 

nide verburrikad . das von der Polizei bewacht 
Volizi hat in der vergansenen Nacht tränen⸗ 

das Iy ende Bomben in das Innere de 

       
   

  

    
   

  

    

  

   

    

    

   
        

        

  

u. terwea. warcn ſind dadurch 
myrden; man hofft aber, den V. 

29 ümen zu können. 

Derſammlungs⸗Anzeiger 
a Serev ursehung ctgegen zenonmen 

            

    

   

  

   
  Ius aller Welt. 

   

         
      
        
    

2 Sckwerrs Eke e Aaset8 Iin —.— efien. A. *r 
Slerpdes⸗Grube Rei & 5 *** Montag. 9. 10. 
res Hnalge. 2 10855 
Den fesSen Dere nävn Montag, den 8. Oktober, nach⸗ 

＋     
   

      

    

D. M. B. Klempuer. Heizunssmonteure. Dienstag, den 9. 10., 
7 Her, TiſTlergaſſe 49: Tariffrage. 

D M B8. Elektrodranche. Dienstag, den 9. 10., abends 5½ Uhr, 
Marrerberberge: Tariffrage: wichtige Eniſcheidung. 

D.A. X. Senute 5 den Hef. Metallinduſtrie (außer 
6 Uhr abends, Bil⸗ 

10842 

   

   

    

       
       

  

ein unglücttelig ꝛni Tier mit tauſend ge⸗ 
D'n Borken. 

— Tach Aun einntal ſtilk“ mahnt Frau Siebers, lacht 
aber jfelsit und puffit Geors M tdem Schirmknauf in die 
Seite. 

     

  

   

  

    

       
üudigen Schrei 
narnblick er⸗ 
aen Himmel, 

ein warmer. klarer Alt, ſüß 
t durch und lehnt ſich ohne 

           
       
   

    

    

Sener 
Sei EsSebrnder iit 

Serser Axren xnd en Seichen, me 
Ter TSek ——— ꝶ 

                
      
i feinem Lunklen Klang. 

ra iiD das Lieb Ler Or 
Die Moi⸗ älitterte                  
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Mat? Ja. Dero⸗ 
teßer en Wäl⸗ 

       
  Sezbe Lengtr. Scidrärr Serr 

v ———— Sreeer — 
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      e'ten über 
ein vaar feuer⸗ 
den Talwäldern 

Einm wenia Wind 
8 Sgerollt und 

Syrüngen 
wieder be⸗ 

Linden⸗ 
wachfſtill 
en und 
zu Zeit 

2 dem 
br in 
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zeichnet mit dem fakſimillerten Namenszus eines höheren 

Larriere eingetretén iſt und bis Lalia⸗al Nechts 

  

Danziger Nachrichten. ü 
Unſer neuer Roman. 

Witr beginnen Wiſc mit dem Abhruck des Romans 
„Mo An in Mituntg, iſchen Dichters Häns v. Hoffents⸗ 
Lhal. itteilpunkt dieſer feſſelnden Erzählung 
ſteht dasn ei, Shen Leben einer armen Waiſe, die als 
Kellnerin alle Höhen und Tiefen der Welt kennen⸗ 
lernt. Herrſchte in dem etzt camnuſt oihean Roman 
— Halbe die notoriſ wermuit vor, bere bier 
das leichte, flirtende Blut der Heſerrelder, rdieſer 
Erzählung das Gepräge gibt. 

Eine fürſorgliche Steuerbehörde. 
Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlicht die „Danziger, 

Rundſchau“ folgende intereſſunte Eutbüllluns: — 
Es iſt zwar bisher nicht allgemein üblich, aber doch ſehr 

anerkennenswert, wenn die Behörden in⸗dem Angenblick, 
wo ſte mit großen Auforderungen an die Steuerzahler heran⸗ 
treten, ibnen auch einen freupdlichen Wint geben, wie ſie die 
erforderlichen Summen aufbrüngen ſollen. Por uns liegt ein 
vervielkälttstes Schreiben des Steueramts Danzig EI, unter⸗ 

  

  

Beamten, der vor noch nicht kanger Zett erſt in ſei Lichſter 

einem ländlichen Amtsgericht ſich — 
Maße als beutſchnationaler Politiker betätigt hat. Er ſceim 
ſeine Freunde aus landwirtſchaftlichen Kreiſen noch fehr gut 

hat deshalb an eine Reihe pan Banken und 
en, bei denen die Länbwirte er   Heß ‚ 

von Handel, Induſtrie und Landwirtſchaft zu verſtärk⸗ 
ten Steuerleiſtungen fiülr den Schluß bes Kalẽn er⸗ 
  

Betr. anderweitig je Bewertung der Natural —.— 
bezüge auf d. Gebiete der Einkommen⸗ u. Umſatzſteuer⸗ 

Die⸗Werte der Natural- u. Sachbezüge zur Berechnung des Steuer⸗ 2 
abzuges vom Arbeitslohn werden unter Zugrundelegung von Goldmark⸗ 
preiſen in Abänderung. der i taatsanzeiger Teil I, Seite 564 be⸗ 
kanntgegebenen Sätze vom 1. 923 ab anderweit wie folgt feſtgefetzt: 
a) Natura in und Sachbezüge: 

  

50 Eg Weizen6,— Mark 
50 „ Roggen äw „„ 4.50 — 
55 „ Werſte y—— 4.50 — 
50 „ Hafer 4,— „ 
50 „ Erbſen ä· w7,.— „ 
50 „ Kartoffell. 1.20 
50 „ Kohlen 2.,50 „ 
50 „ Stroh ·w 050 — 
50 „ Futtexrüben 0.40 „ 

1 Ferkel ·ww4.50 „ 
1 Raummeter Kloben 10.—„ 
1 Liter-Milchß, 907 „ 
1 Busdratrute Band im Kreiſe Danziger 

Höhe durchen nittlich monatlich 
im Kreiſe Dauziger Niederung durch⸗ 
ſchnittlich monatlich. 

Grabenheu u. Grünſutter mit Stroh für 
Ziegen durchſchnittlich monatlich 0.40 „ 

Wohnung u. Stall durchſchnittl. monatlich 0.70 W „· 
5 Freie Station (Wohnung einſchreftl. Heizung und Beleuchtung, ſomiel 

D — 8 

0,04 „ 

    

   
  

Jeköſtieung und Wäcche) für: * 
1. Gulsverwalter, Oberin Leäbere und Perſonen in ähnlichen Stellungen: 

täglich: wöchentl.: monatl.: jährlich: 
a) fedige.. . 1420 8.40 36.— 432.— 
b) verheiratete 1,80 12.60 54.— 648.— 
o) Kinder 0,60 4.20 18.— 216.— 

2. Sonſtiae Derſonen —— 
a) macnicde · 0.80 5.60 24.— 288.— 
b) weiblche — 0560 4.20 18.— 216.— 
· Kindrtrer 040 2.80 12.— 144.— 

Wird voiie freie Station nicht gewährt, Jo treten an Stelle der ge⸗ 
nannten Ceicunatze folgende Einzelfätze für den Tag: 

zu 2 2 zuU 2ü zu 26 
Mark Miark Mark 

I. Sohnung . . C0.02 0.02 0.01 
2. Heizung und Beleu ung. (6.1½4 6.04 0,02 
3. 0.08 0.06 0.04 
4. — 5 .8 0.0 

5. 2 zer ů 6.20 0.15 

6. Reſver ·2 0.06 0.04 

7. Abendeſſeu＋n 0. 0.15 0,10 

* 0,80 0.60 0.,20 
Der Goldmarkpreis iſt den läglꝛchen Veröffentiichungen in den 

Zeitunden unm'tte'bor uuci.-nehmen (Preis für Gas. elektr. Strom a8.) 
Für die Leterung von Erzeaan⸗ en iſt der Wert der Goldmark am 
Tage der Gewäßrung maßdebend. Für die jähriichen Leiſtunger iſt 
der Wert der Mark an 15. Oktober maßgebend. 

    

Die Bewertung des Eige nverbranchs der Landwirte bei Errech⸗ 
nung der Umſatzſteuer ilt vom 1. 10. 1923 ab ebenfalls unter Zugrunde⸗ 
legung von Boldmarkpreiſen vorzunehmen und zwar beträgt der 1ägliche 
a ende Satz dei Landwirten: 
Wzurech 8 Pis 50 ba end über 

für Ledigei . 080 Mark 1,20 Merk 

„ Verteirateie. 1.20 1.80 
„Kinder umer 15 Jahren 0,40 0,60 

Es wird ausdrüklich darauf hingessteſen, Daß die == Haushait 
beſchäktigten Pertonen. (Hausangeßheüte) bei Errechnung des Eigender⸗ 
brauchs mit zum Haushalt zählen Die Umrechnung in Neichsmark 
bat nach dem Goldmaxkpreis am Tage der Extelcktusg der Stener zus 3 
erfolgen. 

Danzig, den 6. Oktober 192³. 

Der Leiter des Landesſteueramtes. 

22, Septembex, 1— 
einen mynatlt 

von dem ferteiligen Woierßens kurg vor dem X. ein 
jeden Munats 

be⸗ — töre Ernte noch nicht werden verſügen wol⸗ 
ten, 
zur Begl' 
in Anſpruch 
deß beſchleunigten Einganges der Zablungen und autch 
im Intereßt 
nolwendi , wenn 
wirten vorausſichtlich bezüglich des Kreßits in 
ſpruch genommen werden. ſchon jesst auf dieſe e tfache 
hingewieſen“ 
ktnansiallen Maßnaswaen 
rechtzeitia kn Martff nehmeit Können 

die Wege zu ebnen, domit ſie o 

kommen Eängen⸗ ———— cin unbecann 

Schreibnapier und den Apparat der Deurſchnationalen Parkei⸗ 

   
   

        

      

     

    

       

  

   

    

            

    

  

    

    
      

    

   
    

      
   

  

   

    

   
       

      

   

  

   
       

   

  

   

  

„Tatjana⸗ Ler Aüva! 
land ſpielt un ole 

Die erſte Zablung iſt bis zum 
tember von den Landwirten au keiſten. 

bwirte noch nicht ansgedroſch 

amit gerechnet werden, daß dit Candchirt 
dteſer Steuern ibren Kredtt erhebti⸗ 

jehmen werden. Ich halie es km Intereſſe 

ines reibungsloſen Gelbverkehrs fü⸗ 
migen Stollen, die von ben Land⸗ 

An⸗ 

erden bämtit“ ſie die notwendigen 
:Erfüllung dieſes Kres 

aſch und reihbungslos zu. den entſprechenden Kredil 

Keende ſchlieglich glückt 
Zukunft nicht doch lieber das Seten Si 0,   

ſucht, im eigene 
zeigung der 
Jahlen, um das Anſtehen 
Stlädt Frung ven-. vermelden. 

  

  

  

lich. die Dauchimne der Rechnung Deis 
lage einzurichten⸗ Die Rechnun 
Zukunft. ſoweit irg⸗ dmöglich, ſedem Verbrau⸗ 
cher annähernd ämeg ſeichen Tage des Mondt 
zugeſtent werden. 

Die Zuſchriften betr. angeblich unberechtigte 
Preisberschnung für Gas⸗ und Stromperbrauch 

Aieß ee 
ichu We 

  

  

Einzelbeantwortungen 
muß auf frühere 

viele Anfragen bereits heantwortet würden 
gewieſen werden. Fi ktere Auskünfte im 
Einzelfalle in im Beirjebsamt eine beſondere 
—— eingerichtet. 

  

Der Senat. 
S18 Betriebsamt. 
  

D5 er M u ſi i K. ant 
E lius Bittn 
——————— e te. 

Muſtsaliſche Leitung: 
Inbpektion: 

Perſonen wie bekaent. —— 

Dienstag, 9. Ohtober, ahende 7 Uh 
baben keine Ghaltignet 
moch 10 Lußtäpiel. 

Mittwoch, 10. Ostoder, adends r⸗ 
karien Seue II. 
oder „Eine japaniſche — lelchichte 
Oderette 2 Auten. 

    
  

  

  
  

w—————— 

Fatettenichleifer-! 
Welster mi Arbeiterinnen 

Kuf Perlen 
— 
L aus Galakth und Kuns:Detnstein voa Centschemn 

  

(itroübetrieb fer sotort gesucht. Punrernde 
vnd lohuence Beshlmiguog Jerbörgt. Woh⸗ 
MeEsirur,e wi gelöst Augedote emer 

L. 11. R. —⁵2 an Ruüelt Uosse. Rambvrg 1. 

Iin Wien danerrde,Stel 

Beilergäkke 2   t.   

  

  

   

   

    

   

      

Schleiſerinnen 
w. 24N— s an 325



      

  

des Freistaats     Filiale Langfuhr 

    

    
         

        
        

   

    

  

Beltssse 6- — 
CAFE 2 12 

7% U. KONDITOREI 22 

U 0 eises psr ů Laumn., 
KRISTALI-DELE ZIGARREN- 

T*yit: Küustter-M 

  

      
        

    

Photohaus Schlliing& Co. et 

— — ———— EEIe 
Eratklaselse Febrikate 

ü MotelDanzigerHof Herren-Bekleidung 
„ 6„·einBePe En ae Eut ai Düung bes ů 

W. Riese 
EEEI, E x. r 

    

  

   

   

  

          
         

     
    

MWinter gartenn Tanzpalais 

  

Aetastes Weet — Feckere 

Anstl 4e [Penbensier, 

———— x Caakke — 3* 

Müumüm 
Toleghan 31⁶ Ee Poaur ApE 16 

         

   
   

    
   

   

   

    
  „ uRENR X 

IUWELEN-. PERLEN 
UND Sn 

J. Reuteld& Sbhne Ser 25 

  

    

  

     

    

Fameisae 

  

    

     

  

    

  

  

            

TeLtliuwarez, Triketstgen., Lerrensfefte 
   

  

   
   
   

    

   
Damenkonfektion 

Wüsene Areeeeen, rn 

—— ——— — 
kaumit iIi 

    

     
   

       

    

Alexander Barlasch 
DANZ 16, FEEiEi 

Erheiter - Hönfehflen 
Taerfitwarsn Art —.— ledor 

  

        
    
      

   

SED 

S-UhA-BAA ü‚ 
E C: Nich 

SsOLISTEN-KONZERT ü ů 

  

   

I. Damm ENr. 2 

àHaus für eleg. Herrenhekieidung 
  

  Maisers Kafiee Tee 
verchetenen Prerlaten 

Wohlschmeckend. 
SrEKIEDig nd »retxwuürdig 

Kaisers Kaffeegeschäftée. M. b. H. 
Fikiaien ix;: 

CExrsbSten Gerhlfi 442 
EHraaschbeE Plats- errr) Rr 

LES se 5 Ga. A MAut 15 

—2 — 7 — e ————— 2—— — — ů Zeret Sesmer 21 

    
  

    

    

  

Tragen Sie Salamander-Stieiel GOD 
* 1 23——— —————Mnnneeeft. 

ů wSRT——————————   

  

Ssparen Geldl * 

XIiAErE- DANZIS, LangSSEA 

  

ä 
2 2. ů —EE - LE AArüüci — 

Caite Knücbe: Gepllegte Biere *r —— — 3 1— — 2 ü 

Fetasde für Geselschabe ürsrsAE E2= * Eisenwaren, Werkzeuge 
=Ef E ne —— laus um Rachengeräte 
. . . EE .lKe Iir — 

10, 1 EEHI e Drrerr »„„ . 18, 

DDM‚. 

SSSSS— Robert Ehmann 

Max Hirsch æ Co. 
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